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Abb. 1: Apex-Code in 
der Entwicklung und zur 

Laufzeit

Platform as a Service zur Verfügung 
gestellt – inklusive Rechte, Rollen und 
Profile der Anwender.
Security und Access-Control: Auch in •	
Sachen Sicherheit und Zugangskontrol-
le stellt eine solche Plattform einen kom-
pletten Baukasten zur Verfügung. Dieser 
erleichtert die Anpassung und bietet die 
Systemsicherheit betreffend verschiede-
ne Optionen (Zugriffsbeschränkung, 
IP-Adressen bedingt, https, etc.).

Der nächste Schritt: Software-
entwicklung on-demand
Jede On-Demand-Plattform stellt ihre 
eigenen Möglichkeiten bereit, um An-
wendungen zu entwickeln. Leider gibt 
es hierbei noch keine Standardisierung, 
sodass die Migration von Plattform A zu 
Plattform B immer noch Schwierigkeiten 
hervorruft. Hat man sich jedoch für eine 
Plattform entschieden, stehen einem sehr 
viele Wege offen.

Für die Softwareentwicklung auf Force.
com steht der so genannte Apex Code, eine 
Java-ähnliche, auf die Plattform angepas-
ste Programmiersprache, zur Verfügung. 
In dieser Sprache geschriebene Programme 
werden vollständig innerhalb der Force.
com-Laufzeitumgebung, also auf dem On-
Demand-Server, ausgeführt. Im Gegensatz 
zum Ansatz mit JavaScript bestehen keine 
Einschränkungen hinsichtlich der Perfor-
mance, wie sie durch die Übertragung und 
clientseitige Ausführung von Skripten ent-
stehen. Apex-Code-Programme werden 
online geschrieben, zur Plattform übertra-
gen, übersetzt und lassen sich im Anschluss 
aus unterschiedlichen Umgebungen heraus 
nutzen (Abbildung 1).

Überträgt ein Entwickler Apex-Code-
Skripte auf die Force.com-Plattform, wer-
den diese in einem ersten Schritt überprüft 
und anschließend in einen abstrakten Satz 
von Instruktionen übersetzt. Diese In-
struktionen werden im Metadata-System 
gespeichert und können vom Apex-Code-
Laufzeitinterpreter ausgeführt werden. 
Wenn der Force.com-Anwender den 
Apex Code ausführen möchte, werden 
die übersetzten Instruktionen aus dem 
Metadata-System geholt und mittels des 
Laufzeitinterpreters abgearbeitet. Das Er-
gebnis dieses Vorgangs wird im Anschluss 
zum Anwender gesendet.

Die Apex-Code-Sprache ist sehr stark 
an Java angelehnt, enthält aber integrierte 
Abfrage- und Manipulationsmöglich-
keiten für die in der Force.com-Instanz 
gespeicherten Datensätze. Die in die Spra-
che integrierte Unterstützung umfasst 
dabei die meisten von der Apex-Plattform 
bekannten Idiome:

Die Datenmanipulation mittels •	 IN-
SERT, UPDATE, DELETE inklusive 
der dazugehörigen Ausnahmebehand-
lung ist über entsprechende Schlüssel-
worte möglich.
Eine integrierte Abfragesprache auf Ba-•	
sis der Sforce Object Query Language 
(SOQL) ermöglicht den Zugriff auf ein-
zelne Objekte oder Objektmengen.
Steuer- und Flussanweisungen (zum Bei-•	
spiel for-Schleifen), die eine Batchverar-
beitung ermöglichen, wurden integriert.
Es besteht die Möglichkeit, Objekte zu •	
sperren, um Konflikte zu vermindern.
Methoden in Apex Code können als öf-•	
fentliches API anderen Systemen (wie 
AJAX-basierten Clients) zur Verfügung 
gestellt werden.

Mittels Apex Code ist es möglich, Busi-
nessfunktionalität direkt in eine Force.
com-Anwendung einzufügen oder in 
dieser zu nutzen. Darüber hinaus können 
Events, Buttons, Datensatz-Updates oder 
auch Controls mit mehr Logik versehen 
werden. Zahlreiche weitere Informationen 
zu Apex Code sind in der Language Refe-
rence (Apex Code Language Reference als 
PDF von salesforce.com) zu finden.

Damit die Entwicklung auch Spaß 
macht, bringt Force.com entsprechende 
Werkzeuge mit. So lassen sich die einzel-
nen Artefakte leicht ausprobieren. Zu-
dem werden sie automatisch mit jenen in 
der Plattform synchronisiert.

Web Services als Grundlage der 
Programmierung
Der Zugriff auf die gespeicherten Daten 
ist mittels Web Services möglich. Nicht 
weiter verwunderlich, erzwingen SaaS 
und PaaS eine solche Herangehensweise 
doch geradezu.  Mit dieser Technik erhält 
man gleichzeitig die größtmögliche Frei-
heit bei Design und Funktionalität von 
Anwendungen. Im Gegenzug muss natür-

Abb. 2: Development as a 
Service (Entwicklung und 

Veröffentlichung eines 
Custom-Objekts auf der 

Plattform)
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Abb. 3: Finden und Instal-
lieren von Anwendungen in 
den eigenen Anwendungs-
bereich

Abb. 4: Benutzerdefinierte 
Objekte und Attribute

lich speziell darauf geachtet werden, wie 
genau mit den Daten umgegangen wird. 
Man sollte hier mit einem Testaccount ar-
beiten oder zumindest eine Sicherung des 
Datenbestands vornehmen.

Web Services werden im Wesentlichen 
durch eine Serviceschnittstelle (WSDL) 
als auch durch Nachrichten (SOAP, 
XML) beschrieben. Diese Technologie 
ermöglicht es, mit beliebigen Sprachen, 
wie zum Beispiel Java, C# oder auch Ja-
vaScript, auf eine Force.com-Instanz zu-
zugreifen. Der folgende Quelltext zeigt 
das Anlegen eines neuen Kontakts in 
einem bestehenden Account. Dazu wird 
sowohl der Name des Kontakts als auch 
ein Account-Objekt übergeben. Die in 
die Programmiersprache der Plattform 
integrierte Transaktionssteuerung wird 
genutzt, um den neuen Kontakt dauerhaft 
zu speichern. Aus der Funktion wird die 
ID des Kontakts zurückgegeben.

webService Id createContact(String a, Account acc) {

  Contact c = new Contact(LastName = a, AccountId = acc.Id);

  insert c;

  commit;

  return c.id;

}

Die Deklaration als Web Service ermög-
licht den Zugriff von beliebigen Clients 
aus, aus allen möglichen Szenarien. So las-
sen sich Bibliotheken von nachnutzbaren 
Artefakten schaffen, welche wiederum in 
die verschiedensten Anwendungen inte-
griert werden können. 

Anwendungsarten auf Force.com 
Salesforce.com hat selbst einige On-
Demand-Anwendungen auf Force.com 
entwickelt. Dazu gehören beispielsweise 
Applikationen für das Customer Relati-
onship Management (CRM) als auch für 
den Service- und Supportbereich. 

Ihre wahre Stärke zeigt die Force.com-
Plattform jedoch angesichts der mitt-
lerweile mehr als 800 unterschiedlichen 

Businessapplikationen, die Kunden, Soft-
warehäuser oder freie Entwickler darauf 
entwickelt haben [5]. Über AppExchange, 
den Onlinemarktplatz für auf Force.com 
entwickelte Anwendungen, können etwa 
800 solcher Softwareangebote bezogen 
werden. Grundsätzlich lassen sich An-
wendungen, die auf Force.com entwickelt 
wurden, in eine der drei folgenden Kate-
gorien einteilen:

Native Anwendungen•	 : Native Anwen-
dungen werden ausschließlich mithilfe 
der Metadaten und des Apex Builders 
entwickelt. Sie benutzen weder direkt das 
interne API noch haben sie Referenzen 
oder Links auf andere Anwendungen.
Composite-Anwendungen•	 : Compo-
site-Anwendungen bestehen aus einer 
Kombination von Metadaten und low-
level-Funktionalität des Apex API. Sol-
che Anwendungen ermöglichen zum Bei-
spiel die Entwicklung kundenspezifischer 
Oberflächen oder die Integration neuer 
Komponenten für das Benutzerinterface. 
Interessant ist diese Möglichkeit auch, 
wenn existierende On-Demand-Anwen-
dungen nach Apex portiert werden. Ex-
terne Services oder auch externe Kompo-
nenten lassen sich weiterverwenden.
Client-Anwendungen•	 : Diese Applika-
tionen nutzen exklusiv das Apex Client 
API. Sie benutzen zum Beispiel das Web 
Service API und haben eine von sales-
force.com getrennte Benutzeroberfläche.

Praxisbeispiel – Entwicklung 
einer On-Demand-Anwendung 
auf Force.com
Der folgende Abschnitt zeigt die Ent-
wicklung einer ersten Anwendung mit 
dem Apex Builder (eine ausführlichere 
Version ist unter [4] zu finden, die voll-
ständigen Quelltexte unter [6]). Dabei 
handelt es sich um einen Issue Manager, 
also ein Ticketsystem im weitesten Sinn, 
jedoch in sehr kleiner Ausbaustufe. Eine 

solche Anwendungsgrundform findet 
sich zum Beispiel als Grundstein jeder 
modernen Bug- und Feature-Tracking-
Anwendung oder im Supportbereich von 
Firmen. Dank der On-Demand-Plattform 
muss sich der Entwickler lediglich um die 
Anwendung selbst Gedanken machen. 
Laufzeitumgebung, Entwicklungswerk-
zeuge und Deployment liefert Force.com.  
Eine Applikation benötigt

benutzerdefinierte Objekte (für die spä-•	
teren Daten)
eine Seite zum Anzeigen und Editieren •	
der Objekte
eine Reportseite •	
einen Platz zum Veröffentlichen der An-•	
wendung

Anlegen von benutzerdefinier-
ten Objekten
Anwendungen auf Force.com sind in der 
Regel datenzentriert, das bedeutet, das 
gesamte Design der Software wird um die 
einzelnen Datenobjekte herum angelegt. 
Die Entwicklung startet demzufolge am 
besten mit der Definition der zu erfassen-
den Daten und ihrer Gruppierung zu Da-
tenobjekten. Das kann zum Beispiel ein 
Adressobjekt mit den typischen Feldern 
Stadt, Postleitzahl und Straße sein.

Datenobjekt •	 Issue: In diesem benutzer-
definierten Objekt werden alle wichtigen 
Daten eines Falls (Issue) abgelegt. Das 
sind natürlich die Beschreibung, bei wel-
chem Kunden oder Benutzer dieser Fall 
zu sehen ist sowie der aktuelle Status.
Datenobjekt •	 IssueDetail: Manchmal 
ist es notwendig, weitere Informationen 
über einen gewissen Zeitraum zu sam-
meln und dem Fall zuzuweisen. Das sind 
zum Beispiel Rückfragen beim Kunden, 
Diskussionen zur Lösung der Aufgabe 
und erklärendes Material. Da es sich 
später um eine beliebige Menge an In-
formationen handeln kann, wird eine 
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Abb. 5: Anlegen des Objekts Issue

Abb. 6: Felder zum Objekt hinzufügen 

Master-Detail‑Verbindung zum Issue 
verwendet.

Die Entwicklung der Datenobjekte erfolgt 
 mit der integrierten Entwicklungsumgebung  
(zu finden auf der Seite der benutzerdefi-
nierten Objekte, Abbildung 5). Nachdem 
das Objekt angelegt ist, werden ihm seine 
Felder zugeordnet (Abbildung 6). Sehr gut 
lässt sich die Wiederverwendung von vor-
handenen Objekten und Anwendungen 
erkennen. So trägt der Entwickler zum 
Beispiel in das Feld Reportet von einen 
direkten Link zu einem Kontakt ein – in 
diesem Fall einem Objekt der bereits in-
stallierten Salesforce-CRM-Anwendung.

Die Anwendungsseite
Die Hauptseite der Anwendung nimmt 
das Objekt Issue sowie das davon abhän-
gige Objekt IssueDetail auf. Als Erstes 
wird das Issue-Objekt mit der Seite ver-
bunden. Genauer gesagt wird also das 
Layout für die Seite um das Objekt herum 
gestaltet. Das hat den Vorteil, dass man 
sich die Seite schon vorab ansehen kann. 
Wenn noch keine Anwendung existiert, 
kann die Seite auch manuell über den Link 

Show all Tabs mit anschließender Wahl 
der Seite in den Vordergrund gebracht 
werden. Dieser Link findet sich ganz 
rechts, am Ende der Leiste der verfügba-
ren Tabs in der Plattform (Abbildung 7). 
Nach der Seite wird nun das Layout für 
das Objekt selbst festgelegt. Dazu ver-
wendet man am besten den Objekt-Lay-
out-Editor (Abbildung 8).

Reports, S-Controls und eigener 
Quelltext
Bei der Nutzung der Anwendung wer-
den im Laufe der Zeit mehr und mehr 
Einträge erfasst. Dabei ist es natürlich 
wünschenswert, wichtige Informationen 
im Überblick darzustellen. Solche Infor-
mationen sollte der Entwickler wiederum 
auf einer eigenen Seite zusammenfassen. 
Zur Reportseite gehören ein S-Control 
und die entsprechende Anwendungsseite. 
Das S-Control enthält dabei die Logik für 
das Summieren der einzelnen Issues und 
die Verbindungsdetails zum Salesforce.
com-Account (Listing 1). Das S-Control 
selbst wird mit einer eigenen Seite verbun-
den und beim Anwählen derselben darge-
stellt. Wie man schön sieht, wird direkt die 

darunterliegende Plattform genutzt (Ab-
bildung 9).

Der Lohn der Arbeit – Packen und 
Veröffentlichen
Nachdem eine Anwendung fertiggestellt 
ist, gilt es, sie zur Nutzung frei zu geben. 
Dabei unterscheidet man die private Nut-
zung, auch als Packaging bezeichnet, und 
die öffentliche Nutzung, das Publishing. 
Egal für welche Art der Verteilung und 
späteren Nutzung man sich entscheidet, 
der Packaging-Prozess ist der erste Schritt. 
Packaging bezeichnet dabei genau ge-
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Abb. 8: Erzeugen einer Seite für unser Objekt

Abb. 9: Layout der Seite anlegen

<!DOCTYPE HTML PUBLIC “-//W3C//DTD HTML 4.0  
		                              Transitional//EN”>
<html>
<head>
<title>Issue Manager Report</title>
<script
src=https://www.salesforce.com/services/lib/ajax/ 
	               beta3.3/sforceclient.js?browser=true
  type=”text/javascript”></script>

<script language=”javascript”>
<!--
function initPage() {
  sforceClient.registerInitCallback(pageSetup);   
  sforceClient.init(“{!API_Session_ID}”,
    “{!API_Partner_Server_URL_70}”, true);
}

function pageSetup() {
  sforceClient.setBatchSize(10);
  var qr = sforceClient.query(
    “Select Name From Issue__c Where State__c = ‘Neu’”);

  document.getElementById(“divMain”).innerHTML += 
    “Neu: “ + qr.size + “<br>”;
  qr = sforceClient.query(
    “Select Name From Issue__c Where State__c =  
			              ‘In Arbeit’”);
  document.getElementById(“divMain”).innerHTML += 
    “In Arbeit: “ + qr.size + “<br>”;
  qr = sforceClient.query(
    “Select Name From Issue__c Where State__c = ‘Fertig’”);
  document.getElementById(“divMain”).innerHTML += 
    “Fertig: “ + qr.size + “<br>”;}
//-->
</script>

</head>
<body onload=”initPage();”>
  <DIV id=”divMain”
style=”WIDTH: 368px; POSITION:relative;HEIGHT:424px” 
	            ms_positioning=”GridLayout”></DIV>
</body>
</html>

Listing 1

[1] 	Force.com Platform: force.com

[2] 	Salesforce.com: salesforce.com/de

[3] 	Google App Engine: appengine.google.com

[4] 	Christian Metzger, Andreas Holubek:  
Das Salesforce.com Entwicklerhandbuch. 
entwickler.press 2007

[5] 	AppExchange: www.salesforce.com/ 
appexchange

[6] 	Quelltexte zum Buch: entwickler-press.de 
(nach „Salesforce“ suchen)

		  Salesforce.com CRM: salesforce.com/de/ 
product
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Abb. 10: Eine einfache Reportseite

nommen das Sammeln aller Artefakte der 
Anwendung und die Veröffentlichung als 
ein Paket in einem privaten Bereich.

Ist das Package fertig, wird es in den pri-
vaten Bereich der Plattform geladen, der nur 
für den Entwickler-Account sichtbar ist. 
Jedoch werden Anwendungen, die in die-
sem Bereich veröffentlicht sind, durch eine 
eindeutige URL beschrieben (und können 
auch schon „von außen“ genutzt werden). 
Bisher wurde die Anwendung lediglich ei-
nem privaten Benutzerkreis zur Verfügung 
gestellt. Das hat zum einen den Vorteil, dass 

ein ausgiebiger Test möglich ist und zum 
anderen, dass die Anwendung sehr selektiv 
an bestimmte Benutzer gegeben werden 
kann. Dieser enge Kreis von Usern hat da-
bei normalerweise auch Verständnis für die 
eine oder andere Limitierung des Systems. 
Was aber noch wichtiger ist: Der private 
Kreis der Nutzer kennt normalerweise den 
Entwickler der Anwendung oder hat sie so-
gar bei ihm in Auftrag gegeben.

Der nächste Schritt ist die Veröffent-
lichung der Anwendung, das Publishing. 
Dafür sind folgende Schritte erforderlich:

Publisher-Profil erzeugen•	
Anwendung mit Publisher-Profil ver-•	
binden und Metainformationen zur 
Verfügung stellen
Anwendung für das Review Board vor-•	
bereiten und absenden

Ist der Prozess des Publishings erfolgreich 
abgeschlossen, befindet sich die Anwen-
dung auf AppExchange – dem Online-
marktplatz von salesforce.com. Potenzielle 
Kunden können dort die neue Anwendung 
finden, auswählen, testen und dauerhaft 
nutzen. Die Entwickler müssen keinen ei-
genen Downloadbereich verwalten.

Fazit
Software as a Service und Platform as a 
Service sind den Kinderschuhen bereits 
entwachsen. Das Modell hat sich in allen 

Unternehmensgrößen durchgesetzt und 
wird in vielen Fachbereichen genutzt. 
Auch IT-Analysten wie Gartner progno-
stizieren für die Technologie ein exponen-
tielles Wachstum. Entwickler genießen 
mit Platform as a Service den Vorteil, sich 
tatsächlich ausschließlich auf die Anwen-
dung selbst konzentrieren zu können. Die 
Entwicklungsinfrastruktur übernimmt 
der Anbieter der Plattform, für die Ver-
marktung der Software wird ein Online-
marktplatz zur Verfügung gestellt. 
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